


NS-Verherrlichung stoppen, in Budapest und anderswo!

Jedes Jahr findet im Februar in Budapest ein internationales Nazi-Treffen, der sogenannte „Tag
der  Ehre“  statt.  Das  Spektakel  inklusive  Wandertag  in  Wehrmachtsuniformen  soll  an  den
sogenannten  „Ausbruch“  erinnern  -  deutsche  und ungarische  Faschisten  versuchten  am 11.
Februar 1945 aus der Umzingelung Budapests durch die Rote Armee zu entkommen. Was hier als
historisches „Gedenken“ gelabelt wird, inklusive Re-Enactment als Programm für die komplette
Familie, ist inzwischen ein wichtiges Vernetzungstreffen der neofaschistischen Szene in Europa,
mit  oft  mehreren  Tausend  Teilnehmenden.  Begleitet  wird  der  „Tag  der  Ehre“  von
Rechtsrockkonzerten, NS-Devotionalienverkauf – und von Übergriffen durch Faschist:innen. 

Seit  Jahren  gehen  ungarische  und  internationale  Antifaschist:innen  gegen  diese  NS-
Verherrlichung  vor.  Durch  die  Proteste  wird  es  für  die  rechte  ungarische  Regierung
inzwischen schwieriger, den „Tag der Ehre“ weiterhin so zu tolerieren wie in den letzten
Jahrzehnten.

Im  Februar  2023  kam  es  in  Budapest  zu  Verhaftungen  und  Fahndungsaufrufen  gegen
Antifaschist:innen, denen Angriffe auf Nazis vorgeworfen werden. Zwei Antifas aus Deutschland
und Italien sitzen seitdem im Knast. Nach anderen wird international gefahndet. In vielen rechten
Medien in Ungarn und in Deutschland wird von Brutalität und Ziellosigkeit der antifaschistischen
Aktionen gesprochen, als wären zufällig Menschen in den Fokus geraten, die Tarnfleck-Klamotten
tragen  –  dagegen  beklagten  ungarische  und  deutsche  Neonazis  gezielte  Angriffe  auf  ihre
Kamerad:innen, u.a. den Sänger einer Rechtsrockband. Die Jagd nach Anders-Aussehenden und
Linken durch die faschistische Legion Hungaria sowie die Übergriffe auf Journalist:innen und auf
jüdische Menschen am „Tag der Ehre“ fanden kein mediales Echo. Militarist:innen und Nazis mit
NS- und Wehrmachtsinsignien können ungestört die Straßen Budapests unsicher machen. Die
ungarische  Regierung  hat  gerade  jetzt  im April  mehrere  verurteilte  rechtsextreme Terroristen
vorzeitig begnadigt – dagegen drohen Antifas nun jahrelange Haftstrafen. 

Die  Faschisierung  Europas  wird  von  Orban,  seiner  Fidesz-Partei  und  der  noch  radikaleren
Jobbik-  und Mi  Hazánk-Partei  vorangetrieben:  Verfassungsumbau,  Mordanschläge  auf  Roma,
Angriffe auf Minderheitenrechte, auf die freie Presse, auf LGBTIQ-Räume etc. Dies wird getragen
von großen Teilen der Bevölkerung. Doch gibt es auch dort Widerspruch von einigen wenigen
aktiven Linken vor Ort, mit denen wir uns bei der Kundgebung ebenfalls solidarisieren möchten.

Auch in der Bundesrepublik bleibt der Kampf gegen Nazis notwendig. In Dresden stehen Lina und
andere Antifas vor Gericht, auch ihnen werden Angriffe auf Neonazis vorgeworfen. Das Urteil im
zum §129 aufgeblasenen Verfahren wird in Kürze erwartet. Kommt zur Demo am Tag X in Leipzig!

Solidarisiert  euch  mit  den  Antifaschist:innen,  die  gegen  die  Verharmlosung  von  NS-
Verherrlichung und die europaweite Vernetzung von Neonazis am „Tag der Ehre“ auf die Straße
gegangen sind. Antifaschistische Gegenwehr bleibt wichtig! Antifaschismus ist nicht kriminell!

Freiheit für die inhaftierten Antifas! Rücknahme der Haftbefehle und Fahndungen! Keine
Zusammenarbeit mit der Justiz im Orban-Staat!
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Soha többé fasizmust!

Nie wieder Faschismus!

V.i.S.d.P.: 

Klaus Mangold, Hobrechstr. 64, 12047 Berlin
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